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Pilotprojekt Main

Dr. Steffen Müller

Einleitung

Pilotprojekte können zur Umsetzung des Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) einen wirksamen und hilfreichen Beitrag leisten. Wie sich immer mehr zeigt, erfordert die WRRL aufgrund ihrer Komplexität und ihres umfassenden Anspruches im Bereich des Gewässerschutzes einen sehr hohen Arbeits- und Personalaufwand von den Wasserwirtschaftsverwaltungen. Sowohl in organisatorischer als auch in fachlicher Hinsicht wird vielfach Neuland betreten, ohne dass die Rahmenrichtlinie hierzu ausreichende Vorgaben enthält. Diese müssen daher zunächst unter beträchtlichem Zeitdruck im Rahmen von Forschungsvorhaben oder von Aktivitäten der einschlägigen LAWA-Arbeitsgremien geschaffen und im europäischen Rahmen abgestimmt werden. Pilotprojekte können dabei einerseits bei der Anwendung in den Testgebieten zur Entwicklung beitragen als auch zur Konkretisierung in Fragen der praktischen Umsetzung dienen. Vor allem aber soll in den Pilotprojekten ein Bearbeitungskonzept für die flächendeckende Umsetzung der WRRL erarbeitet und in Form von Anleitungen und Handbüchern an die zuständigen Bearbeiter weiter gegeben werden.

Planungsraum

Das Pilotprojekt Bewirtschaftungsplan Main ist ein Gemeinschaftsprojekt der drei Bundesländer Hessen, Baden-Württemberg und Bayern, das ursprünglich von Hessischen Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft und Forsten angeregt wurde. Der Planungsraum umfasst das Maineinzugsgebiet von der Mündung der Regnitz bis in den Rhein. Die Gesamtfläche von 15 280 km² verteilt sich auf die beteiligten Bundesländer wie folgt:

Bayern 


8 380 km²

Hessen 


5 070 km²

Baden-Württemberg
1 640 km²

Thüringen 


   190 km².

Das Gebiet hat Mittelgebirgscharakter und wird geprägt durch die Trias-Formationen des Schichtstufenlandes. Das Gebiet gilt im mitteleuropäischen Vergleich als wasserarm. Der Main als Hauptgewässer ist auf der gesamten im Planungsraum gelegenen Strecke Teil der Main-Donau-Schifffahrtsstraße und durch eine 34 Anlagen umfassenden Staustufenkette schiffbar ausgebaut. Wichtige Nebenflüsse sind:

· Nidda

· Kinzig

· Kahl

· Gersprenz

· Tauber

· Sinn

· Fränkische Saale

· Wern

Siedlungs- und Industrieschwerpunkte sind das Rhein-Maingebiet um Frankfurt, das Aschaffenburger Becken, Würzburg und Schweinfurt. Die Landwirtschaft weist in Teilbereichen einen hohen Anteil an Sonderkulturen mit Wein, Spargel, Gemüse und Zuckerrüben auf.

Zielsetzung

Das Pilotprojekt wurde nach einer organisatorischen Vorbereitungszeit gegen Ende 2000 begonnen. Dabei wurden folgende Ziele vorgegeben:

· Die Schritte zur Aufstellung eines gemeinsamen Bewirtschaftungsplanes testen

· Die länderübergreifende Zusammenarbeit entwickeln

· Die LAWA-Arbeitshilfe in der Praxis erproben

· Die erforderlichen Daten und Zustandsbewertungen abgleichen

· Datendefizite aufzeigen

· Beispielhafte Umsetzung eines Bewirtschaftungsplanes.

Die Erfahrungen aus dem Pilotprojekt sollen in einem Projekthandbuch zusammengestellt und für die flächendeckende Umsetzung der WRRL zur Verfügung gestellt werden. In Bayern hat sich gezeigt, dass das Pilotprojekt für einige fachliche Probleme nur wenig Hilfestellung leisten kann, da sie im Bearbeitungsgebiet nicht ausgeprägt sind. Es wurden daher zusätzlich drei weitere Pilotuntersuchungen begonnen:

· Umsetzung der WRRL in den Karstgebieten des Jura

· Umsetzung der WRRL bei den Alpinen Wildbächen (gemeinsam mit Österreich)

· Umsetzung der WRRL bei den größeren Seen in Südbayern

Auch bei diesen Vorhaben sollen als Ergebnis Handlungsanleitungen für die Bearbeiter von Planungsräumen mit ähnlicher Problematik erstellt werden.

Organisation

Die organisatorische Gliederung des Projektes umfasst auf der ersten Ebene eine Lenkungsgruppe bestehend aus Vertretern der beteiligten Ministerien aus Hessen, Baden-Württemberg und Bayern sowie aus den Landes- und Regionalbehörden. 

Die Abwicklung des Projektes obliegt einer Projektgruppe, der vor allem Vertreter der mitwirkenden Behörden angehören. Beteiligt sind folgende Institutionen:

· Wasserwirtschaftsamt Aschaffenburg

· Wasserwirtschaftsamt Schweinfurt

· Regierung von Unterfranken

· Regierungspräsidium Darmstadt, Abt. Staatl. Umweltamt Hanau

· Bayer. Landesamt für Wasserwirtschaft

· Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie

· Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg

· Wasser- und Schifffahrtsdirektion Süd

· Staatliches Wasserbauamt Suhl, Thüringen (Beobachterstatus).

Aufgrund seines überwiegenden Flächenanteils wurde Bayern die Federführung in dem Projekt zugewiesen. Die Leitung hat die Regierung von Unterfranken. Da der Bayerische Teil des Planungsraumes gleichzeitig eines der 10 Bearbeitungsgebiete für die WRRL in Bayern ist, mit dem federführenden Wasserwirtschaftsamt Aschaffenburg und der federführenden Regierung von Unterfranken, wird in diesem Pilotprojekt auch gleichzeitig die für Bayern entwickelte Organisationsstruktur zur WRRL getestet.

Die Projektgruppe hat für die zunächst wichtigsten Aufgabenbereiche drei ad-hoc Arbeitskreise mit folgenden Aufgabenbereichen gebildet:

ad-hoc Arbeitskreis Grundwasser


Lage und Grenzen der Grundwasserkörper


Beschreibung der Grundwasserkörper


Charakterisierung der Deckschichten


Grundwasserabhängige Oberflächengewässer- und Landökosysteme


Belastungen des mengenmäßigen Zustandes


Sonstige anthropogene Einflüsse.

ad-hoc Arbeitskreis Gewässertypisierung


Beschreibung des Planungsraumes


Zuordnung der Projektgewässer zu Gewässertypen


Festlegung der Referenzmessstellen und Referenzbedingungen

ad-hoc Arbeitskreis Signifikanzkriterien

Entwicklung von Datenblättern zu allen Objekten, die nach WRRL und LAWA-Arbeitshilfe auf Signifikanz von Belastungen zu prüfen sind 


Test vorgegebener Signifikanzkriterien und –schwellenwerte im Pilotgebiet.

Die ad-hoc Arbeitskreise sind jeweils mit Vertretern aller drei Bundesländer besetzt.

Neben den unmittelbar in das Pilotprojekt eingebundenen Behörden und Dienststellen wurden zusätzlich fachlich berührte Behörden, auch über Ressortgrenzen hinweg, um Mitwirkung im Rahmen der Amtshilfe gebeten. Bei diesen Mitwirkungen handelt es sich vor allem um Probleme der Datenbereitstellung und -übermittlung sowie der Fachinformation in konkreten Fällen. Durch diese Mitwirkungen hat sich der Kreis der Beteiligten erheblich erweitert mit entsprechenden Auswirkungen auf die Projektabwicklung. Auch werden damit Abschätzungen der für den Projektablauf investierten Personalkapazitäten und Arbeitszeiten stark erschwert. Andererseits sind diese fachübergreifenden Beteiligungen unverzichtbar und müssen langfristig angelegt werden, wie sich besonders am Beispiel der Landwirtschaftsverwaltung und des Naturschutzes bereits erwiesen hat. Hier zeigt sich sehr bald, dass angesichts der Komplexität der WRRL ihre Umsetzung nur im Rahmen einer breiten Kooperation gelingen kann.

Wegen des starken Rationalisierungsdruckes und des fortschreitenden Personalabbaus in der öffentlichen Verwaltung konnten die anstehenden Aufgaben von dem hauptbelasteten federführenden Wasserwirtschaftsamt Aschaffenburg und der Projektleitung bei der Regierung von Unterfranken langfristig nicht ohne personelle Unterstützung bewältigt werden. Beide werden daher durch je ein Ingenieurbüro bei den laufenden Projektarbeiten unterstützt. Darüber hinaus werden zusätzlich auch Einzelaufgaben, die nicht mehr in den Verwaltungen erledigt werden können, als Projekte an externe Büros vergeben.

Stand der Bearbeitung

Gegenüber der ursprünglichen Zeitplanung haben sich bereits bis heute deutliche Verzögerungen im Projektablauf ergeben. Die Ursachen hierfür liegen z.T. innerhalb des Pilotprojektes und sind dabei vor allem durch Probleme bei der Datenbereitstellung bedingt. Zum Teil liegen sie jedoch auch außerhalb des Pilotprojektes und sind durch Verzögerungen bei der Bereitstellung der Vorgaben begründet. Zu erwähnen sind hierbei vor allem die Signifikanzkriterien mit den zugehörigen Schwellenwerten, die Vorgaben für die Wirtschaftlichkeitsanalyse, die geologischen und bodenkundlichen Grundlagen etc. Im Pilotprojekt konnten diese Defizite nur z.T. auf der Grundlage der Expertise der beteiligten Bearbeiter ausgeglichen werden. Im Bereich Grundwasser und hier insbesondere bei der Abgrenzung der Grundwasserkörper waren diese Vorarbeiten sogar beispielgebend für die spätere Umsetzung in ganz Bayern. Die verbliebenen Defizite bewirken jedoch eine Verkürzung des Vorsprungs, den das Pilotprojekt gegenüber der breiten Umsetzung haben sollte, wenn die Ergebnisse ihren Beispielcharakter behalten sollen. Gegenwärtig wird wie folgt verfahren:

· Die Bestandsaufnahme soll prioritär abgeschlossen werden (Teil II LAWA Arbeitshilfe/Ziff. 1)

· Das Problem des staugeregelten Mains als stark verändertes Gewässer soll vorrangig weiterbetrieben werden

· Anwendung und Test von Vorgaben, soweit diese vorhanden sind

· Unterstützung der Entwicklung von Vorgaben durch Pilotanwendung, soweit möglich

· Konzentration auf Arbeitsschritte, die unabhängig von Vorgaben sind

· Entwicklung von eigenen Vorstellungen, sofern das Risiko von Nacharbeit überschaubar bleibt.

Zur Reduzierung des Arbeitsumfanges wurden vorweg eine Untergliederung in zwei Aufgabenbereiche vorgenommen:

· Projektgebiet ist der staugeregelte Main von Bamberg bis Mainz mit seinem Einzugsgebiet

· Aufgaben, die auf das gesamte Projektgebiet bezogen werden müssen, wie z.B. die hydrogeologischen Fragestellungen

· Aufgaben, die auf Teilräume bezogen und dort modellhaft bearbeitet werden können, wie z. B. die Beschreibung und Bearbeitung der Oberflächen-gewässer.

Für letztere wurde das Bearbeitungsgebiet reduziert auf den Main selbst und die Nebengewässer Kinzig, Gersprenz, Kahl, Tauber und Wern als Projektgewässer.

Bisher wurden im Pilotprojekt folgende Arbeitsschritte erledigt:

· Bestandsaufnahme Oberflächengewässer

Es liegt eine allgemeine Beschreibung des gesamten Planungsraumes vor sowie die Zuordnung zu Gewässertypen und die Ausweisung von Referenzmessstellen in den Projektgewässern. Zur Zeit wird ein Projekt zur Bestimmung des ökologischen Potentials für den schiffbaren Main vorbereitet. Für die Analyse der Nährstoffbelastungen von Oberflächen- und Grundwasser wird das Modell MONERIS eingesetzt, das derzeit weiter bearbeitet wird. Für die Belastungen aus Punktquellen, mengenmäßigen Zustand und Abflussregulierung ist die Bestandsaufnahme  derzeit im Gange bzw. teilweise bereits abgeschlossen.

· Bestandsaufnahme Grundwasser

Nach einem Abgleich der Geologischen Karten an den Ländergrenzen wurde in einem ersten Schritt die Grundwasserkörper abgegrenzt und beschrieben. Auch die Charakterisierung der Deckschichten wurde abgeschlossen. Gegenwärtig werden die punktuellen und diffusen Verschmutzungen des Grundwassers und die Ermittlung der grundwasserabhängigen Oberflächengewässer- und Landökosysteme bearbeitet.

· Schutzgebiete

Gemeinsam mit dem Naturschutz wurde zur Bestimmung der wasserabhängigen Natura 2000 Gebiete ein zweistufiges Verfahren entwickelt, bei dem im ersten Schritt eine DV-gestützte Auswertung nach Lebensraumtypen und Arten erfolgt, deren Ergebnisse im zweiten Schritt durch die örtlichen Wasserwirtschafts- und Naturschutzbehörden überprüft werden.

· Kartographie

Es wurde ein einheitliches Layout für das Pilotprojekt Main entwickelt, mit dem auf der Basis von ArcView die Karten für den Planungsraum, die Schutzgebiete und die hydrogeologischen Ergebnisse erstellt wurden bzw. noch werden.

Die Zwischenergebnisse des Pilotprojektes werden nach Zustimmung der Projektgruppe im Internet, in den Behördennetzen der Länder, aber auch im Bund-Länder-Informations- und Kommunikationssystem allgemein zur Kenntnis gegeben und stehen damit für die nachfolgenden Bearbeitung der Bewirtschaftungspläne für die Teilflussgebiete zur Verfügung.

Erfahrungen und Ausblick

Die bisherige Beschäftigung mit der Bewirtschaftungsplanung nach WRRL im Rahmen des Pilotprojektes hat deutlich gezeigt, dass der zu leistende Arbeitsaufwand erheblich ist und vielfach Neuland hinsichtlich der Planungsinhalte, der Methodik und der Koordinationsaufgaben zu leisten sind. Im Hinblick auf die z.T. sehr begrenzten Ressourcen in den Wasserwirtschaftsverwaltungen der Länder und der engen Fristsetzung der WRRL sei daher auf folgende Punkte hingewiesen:

· Bei der anstehenden Erarbeitung der Vorgaben für die Umsetzung der WRRL sollten Augenmaß und Pragmatismus dominieren. Überflüssige Arbeitsbelastungen müssen vermieden werden.

· Die fachübergreifende Zusammenarbeit ist für eine zielführende Umsetzung der WRRL unverzichtbar und sollte im Planungsprozess frühzeitig aufgebaut werden. In den Verwaltungen müssen die Organisationsstrukturen auf eine verstärkte Zusammenarbeit eingestellt werden.

· Schon bei der Bestandsaufnahme darf der Aufwand zur Beschaffung der Daten nicht unterschätzt werden. Dies gilt insbesondere bei der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit, da die Daten hier vor der Planerstellung abzugleichen sind.

· Viele Aufgaben ließen sich einfacher bewältigen, wenn der Informationsaustausch verbessert würde. Die Abstimmungsprozesse auf nationaler und europäischer Ebene sind i. d. R. zu langsam verglichen mit den Fristsetzungen der WRRL.

· Neben Arbeitshilfen auf nationaler oder europäischer Ebene, neben Forschungsaktivitäten, Workshops und Informationsplattformen sind die Pilotprojekte bisher zu wenig in die vorbereitenden Aktivitäten zur Umsetzung der WRRL integriert. Es sollte dieses Instrument als ein effizientes Bindeglied zwischen der Entwicklung und der praktischen Anwendung stärker genutzt werden. Damit ließen sich manche Fehlentwicklungen und Fehlein-schätzungen vermeiden.
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